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Y¬
halten wie die Kuben ihrer mittleren Entfoernünz en Yon der Sonne ,

Hiermit war zugleich darg - tan , daß cin ehe tiche strenges ( To¬

Dlancten¬
setz und eine gleichmäßig wirkende kraft unser ganz

system , Ja das ganze Weltall reatert ,

Bacon Alle diese wirtschaftlichen , gesellschaftlichen und AWwissenschaft¬

Hchen Tendenzen hat Bacon in semer

Pl
Zzwammenezc ill ,

Er war in Jederlei Sinn das , was man , ‚auf der Höhe der Zeit ste¬

hend “ nennt , Er machte eine glünzende ulitiche Karriere , wurde

Kronanwalt , Großsiegelbewahrer , Lendkanzler, Baron von Verulam

und Viseount von Saint Albans , Alle Welt blickte auf ihn , alles

Ficht sammelte sich um seine Person : und dies hart bewirkt , dal

nicht nur seine Philosophischen Verdienste heller , sondern auch

seine moralischen Verfchlungen greiler erschienen , als sie in Wirk¬

lichkeit waren . Über seinen Charakter herrscht bis zum heutigen

Tage noch keine Kinigkeit , Macaulay , in seiner juristischen Betrach¬

unısart , die der Geschichte gegenüber gern den Advokaten oder

den öffentlichen Ankläger spielt , hat ihn völlig verurteilt ; andere

haben , in noch viel einseitigerer Weise , versucht , ihn als gänzlich

fcckenlos hinzustellen . Die beiden großen Skandale , in die sein

Leben verwickelt wurde , waren der Prozeß gegen Kssex unter Flisa¬

beth und der Prozeß gegen ihn selbst unter Jakob . Kssux , der sich

von der Königin zurückgesetzt glaubte , hatte gegen sie In seiner

teidenschaftlichen und unüberlegten Art einen L ’ umule angezettelt ,

der sofort niedergeschlagen wurde , In seiner V erteldigung erklärte

er , der Aufstand sel Nur gegen seien mächtiesten Rivalen Walter

Ralcieh gerichtet gewesen , der ihm nach dem Leben zetrachtet

habe : das Todesurteil nahm er mit der größten Fassung entgegen .

Bacon plädierte ın der Untersuchung , der er belgez0ogen war , aut

die schenungsloseste Weise yegen Kasox , obeleich er mit ihm zeit¬

Jebens befreundet war und ihm viele Förderungen und Geschenke

verdankte : er verglich ihn mit Heinrich von Guise , dem Haupt der

antidynas stischen Partei in Frankreich , mit Absalon , der sich gegen

seinen Vater erhob , mit Pisistrauus , der some usurpatorischen Pläne

damit zu maskieren suchte , daß er vorgab , selbst von Mördern be¬

droht zu sein , und Wunden vorzeigte , die er sich selbst geschlagen
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hatte , Aber er ging noch welter , Nach der Hinrichtung schrieb er

im Auftrag der Königin , die durch das Bluturteil gegen den Volks¬

Zcbling Essex ihre Popularität bedroht sah , eine „ Erklärung der

Ränke und Verrätereien , versucht und begangen durch weiland

Robert Graf Essex und seine Mitschuldigen “ , worin er alle seine

irüheren Anklagen in den gehässigsten Ausdrücken wiederholte und

den Toten außerdem , und sicher mit Unrecht , beschuldigte , mit

den irkschen Robellen , gegen die er als Feldherr geschickt worden

war , gemeinsame Sache gemacht und eine bewallnete Landung in

England verabredet zu haben , um die Königin zu ermorden und

sich selbst auf den Thron zu setzen . Zwanzig Jahre später , auf der

Höhe seines Ruhms und seiner Macht , wurde er selbst unter An¬

Klage gestellt : er wurde beschuldigt , in seinem Richteramte ( Geld¬

geschenke angenommen zu haben , und von den Lords auf Grund

zahlreicher Zeugenaussagen und seines eigenen ( Geständnisses ein¬

stimmig zu einer Geldbuße und zur Verbannung auf seine Güter

verurteilt , wodurch er endlich für die Abfassung seiner Werke die

Aluße gewann , die ihm die Jagd nach Reichtum und Einfluß bisher

nicht vergönnt hatte . Bestechungen waren damals bei Beamten

durchaus üblich , und wenn man gerade gegen Bacon die Anklage

erhob , so lag der Grund nicht in besonders krassen Verfchlungen

des Kanzlers , sondern darin , daß man in einem besonders exponier¬

ton Vertreter das ganze System treffen wollte . Eben darum be¬

schwor auch der König Bacon , das Urteil widerstandslos hinzu¬

nehmen : er versprach ihm , ihn beider ersten günstigen Golegenheit

zu rchabilitieren , wenn er nur durch Passiyvität verhindere , daß die

Sache weitere Krebe ziehe ; und darum hat Bacon auf jede Ver¬

tendiguneg verzichtet , obeleich sie für ihn bei seinem hohen wissen¬

schaftlichen Anschen , semer außergewöhnlichen Rednergabe und

der laxen Auffassung , die man allgemein von seinem Delikt hegte ,

keineswegs aussichtslos gewesen wäre .

Der Grund für die beiden Verirrungen , die ihm 80 viel üble Nach¬

rede eingetragen haben , war abo beide Male vine hemmunesloss

Servilität gegen den Hof , eine fast krankhafte Angst vor könielicher

Ungnade und öffentlicher Zurücksetzung , Um sich bei der Königin
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Philosoph

in Gunst zu setzen , opferte er durch jene bestellte Schmähschritt

das Andenken seines Freundes , und um das Wohlwellen des König¬

nicht zu verlieren , opferte er durch den Verzicht aut Jede persön¬

HNche Rechtfertigung sein eigenes Andenken bei der Nachwelt ,

Wenn wir also das Urteil über seinen Charakter zusammenzufassen

versuchen , so werden wir sagen dürfen : er war sicherlich weder ein

gemeiner noch cin beshatter Mensch Afelmchr schildern ihn soza :

r. dienstfertie , generös , frei von Anscene Fomde als Hebenswürdi

maßung und , was zu Jener Zeit 1a - t ein Unikum bedeutete , frei von

Rachsucht ) , wehl aber ein schwacher Mensch und cin kalter Mensch

und , was gerade bei einem Mann vom Rufe Bacons sonderbar klin¬

een mag , ein unphilesophischer Mensch , Aber wenn c- wahr 1 , dab

1Neine der Grundeigenschaften des Philesophen in der Verachtung

der Realität besteht , dann war Bacon kein Philosoph : er könnte1

nicht Teben ohne Titel , Amter , Würden , königliches Lächeln und

Verbeugungen der Höflinge , ohne Pforde , Landeüter , Reben , Sil¬

1bergeschirr umd Lakaien : Ehre , Macht , Besitz , Nüchtiger Genuß

und leerer Prunk waren ihm allezeit wichtiger als Frieden und

Wissun ,

Ja, es Jäßt sich sogar die Frage aufwerfen , ob er sich nicht in seinen

Werken ebensowente als Philpseph gezeigt hat wie In seinen Taten .

Laß sein Leben ebenso schwarzDie Jandläufnge Meinung geht dahin , «

und verwertlich gewesen sei wie sein Schaffen strahlend und unver¬

eleichlich , Es spricht aber viel dafür , daß beide Ansichten unge¬

recht sind und den wirklichen Fatbestünd vererößern .

Die Philosophie Bacons will , wie er schon durch die Titel seiner

Schriften andeuter , sicht mehr und nicht weniger sem als eine

Instäuratio Maskaycme eroße Erneuerung der Wissenschaften , ein

Nocasm Orsanon und ‚die größte Geburt der Zeit " , „ Die Wahrheit

ist die Fochter der Zen " , sagt Bacon : eine solche Philosophie , die

die Temzitime Tochter ihres Zeitalters ist , die aus allen Erfahrungen ,

Entdeckungen und Fortschritten der Gegenwart den Extrak : und

die Summe zicht , will er begründen , Seine Betrachtungen sind also

im Gegensatze zu denen Nietzeches höchst „ zeitgemäße : or will

ÄTeichsam seinem Weltalter den Puls abhören und ihın die Diagnose
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